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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abstütz-
vorrichtung für Baumaschinen wie Hydraulikbagger und
dergleichen, mit einem Abstützfuß, der schwenkbar an
einem maschinenseitigen Tragstück, vorzugsweise dem
Fahrzeugrahmen oder dem Chassis, angelenkt ist, und
einem Schwenkantrieb zum Aus- und Einschwenken des
Abstützfußes, wobei der Abstützfuß aus mehreren Stütz-
schenkeln besteht, die nach Art eines Teleskops aus-
fahrbar aneinander gelagert sind, wobei den Stützschen-
keln eine Feststelleinrichtung zum Feststellen der Stütz-
schenkel in zumindest einer Stellung relativ zueinander,
insbesondere in der ausgefahrenen Stellung, zugeord-
net ist.
�[0002] Abstützfüße für Baumaschinen sind bereits in
diversen Ausführungen bekannt geworden. Diese sind
jedoch noch immer verbesserungsfähig. Insbesondere
ist bei bekannten Abstützvorrichtungen die Vergröße-
rung der effektiven Abstützweite durch das Ausfahren
der Abstützfüße zum Teil noch nicht groß genug. Werden
die Abstützfüße hingegen sehr lang und damit weit aus-
schwenkbar gemacht, entstehen Kollisionsprobleme z.
B. mit dem Oberwagen des Hydraulikbaggers. Eine Ab-
stützvorrichtung der genannten Art ist aus der FR 26 00
599 bekannt, die einen verschwenkbaren Stützfuß zeigt,
der in ein schwenkbar angelenktes Anlenkstück einfahr-
bar ist.
�[0003] Hierdurch sind zwei verschiedene Ausfahrbe-
wegungen vorgesehen: Zum einen werden die Stütz-
schenkel austeleskopiert. Zum anderen werden sie aus-
geschwenkt. Einerseits wird hierdurch im ausgefahrenen
Zustand ein weites Auskragen und damit eine breite Ab-
stützbasis geschaffen, andererseits kann die Abstützvor-
richtung im eingefahrenen Zustand in eine kompakte,
kleinbauende Konfiguration zusammengeschoben bzw.
geschwenkt werden, so dass Kollisionsprobleme z. B.
mit dem drehenden Oberwagen und dergleichen mini-
miert sind.
�[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine verbesserte Abstützvorrichtung der
eingangs genannten Art zu schaffen, die Nachteile des
Standes der Technik vermeidet und letzteren in vorteil-
hafter Weise weiterbildet. Vorzugsweise soll mit einem
einfachen Stelltrieb ein trotz der mehreren Freiheitsgra-
de präzises Ein- und Ausfahren erzielt werden, ohne Kol-
lisionsprobleme der Abstützvorrichtung zu erzeugen.
�[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Abstützvorrichtung gemäß Schutzanspruch 1 gelöst.
Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche.
�[0006] Es ist also vorgesehen, dass die Stützschenkel
des Abstützfußes beim Aus- und Einschwenken des Ab-
stützfußes automatisch teleskopiert werden. Eine me-
chanische Zwangssteuerung gibt die Ausfahrstellung der
Stützschenkel zueinander in Abhängigkeit der Schwenk-
stellung des Abstützfußes vor. Der Teleskopierantrieb
wird vom Schwenkantrieb betätigt bzw. ist an diesen an-

gekoppelt, so dass automatisch die Stützschenkel aus-
fahren, wenn der Abstützfuß ausgeschwenkt wird und
umgekehrt. Eine solche Zwangssteuerung stellt sicher,
dass beim Nachobenschwenken der Abstützfüße keine
Kollision mit darüber liegenden Bauteilen der Bauma-
schine erfolgt wie z. B. dem Oberwagen. Der Abstützfuß
ist immer in seiner kurzen, zusammengeschobenen Stel-
lung, wenn er nach oben geschwenkt ist. Als Telesko-
pierantrieb ist ein Gelenkgetriebe, insbesondere ein
Schubkurbelgetriebe vorgesehen, das nach Art eines
Zweischlags aufgebaut ist und durch Verschwenken des
Abstützfußes betätigt wird. Ein erstes Getriebeelement
kann vorzugsweise im Inneren an einem ersten der bei-
den Stützschenkel schwenkbar angelenkt sein, während
ein zweites Getriebeelement, das mit dem ersten Getrie-
beelement gelenkig verbunden ist, an dem zweiten der
beiden Stützschenkel vorzugsweise ebenfalls im Inneren
schwenkbar angelenkt sein kann. Sobald die beiden Ge-
triebeelemente zueinander verschwenkt werden, fährt
der zweite Stützschenkel relativ zum ersten aus bzw. ein.
Dabei ist eines der beiden Getriebeelemente als treiben-
de Kurbel ausgebildet. Insbesondere kann es von einem
Schwenkantriebselement angetrieben werden, das ei-
nerseits mit dem genannten Getriebeelement verbunden
und andererseits tragstückseitig angelenkt ist und beim
Verschwenken des Abstützfußes eine Schwenk- bzw.
Drehbewegung relativ zu dem ersten Stützschenkel aus-
führt. Als Schwenkantriebselement kann ein maschinen-
seitig fest angeordnetes Zahnradprofil, insbesondere ein
auf der Schwenkachse des Abstützfußes mit dem Hal-
testück drehfest sitzendes Zahnrad, vorgesehen sein.
Das erste der beiden Getriebeelemente des Gelenkge-
triebes ist um seine Schwenkachse herum mit einem ent-
sprechenden Zahnradprofil versehen, so dass es auf
dem maschinenseitig festen Zahnradprofil abwälzt,
wenn der Abstützfuß geschwenkt wird. In alternativer
Ausführung der Erfindung kann als Schwenkantriebsele-
ment ein mit der Kolbenzylindereinheit zum Verschwen-
ken des Abstützfußes fest verbundenes Exzenterstück
vorgesehen sein, das mit einem der beiden zuvor ge-
nannten Getriebeelemente gelenkig verbunden ist. Auch
hierdurch kann das Gelenkgetriebe gestreckt bzw. zu-
sammengeklappt werden, wenn der Abstützfuß ge-
schwenkt wird.
�[0007] Als Schwenkantrieb zum Ausschwenken des
Abstützfußes ist vorzugsweise eine Druckmittel-�Kolben-
zylindereinheit vorgesehen, die einerseits an dem Ab-
stützfuß und andererseits maschinenseitig, vorzugswei-
se an dem Tragstück angelenkt ist, an dem auch der
Abstützfuß schwenkbar befestigt ist. Die Anlenkung der
Kolbenzylindereinheit am Abstützfuß kann an verschie-
denen Stützschenkeln des Abstützfußes vorgesehen
sein. Nach einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist die Kolbenzylindereinheit an dem ersten Stützschen-
kel angelenkt, der schwenkbar an dem maschinenseiti-
gen Tragstück gelagert ist, so dass mit geringen Hubwe-
gen der Kolbenzylindereinheit eine relativ große
Schwenkbewegung des Abstützfußes realigiert sein
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kann. Dieser Hebeleffekt kann verstärkt werden, wenn
der Anlenkpunkt der Kolbenzylindereinheit vom freien
Ende des jeweiligen Stützschenkels zur Schwenkachse
des Abstützfußes hin verschoben ist. Nach einer Aus-
führung der Erfindung kann der Anlenkpunkt näher zur
Schwenkachse des Abstützfußes als zum freien Ende
des ersten Stützschenkels hin angeordnet sein.
�[0008] Der Abstützfuß kann grundsätzlich aus ver-
schieden vielen Stützschenkeln bestehen. Nach einer
bevorzugten Ausführung der Erfindung sind zwei Stütz-
schenkel vorgesehen, d. h. ein erster Stützschenkel, der
schwenkbar am Tragstück angelenkt ist, sowie ein zwei-
ter Stützschenkel, der teleskopierbar an dem zweiten
Stützschenkel gelagert ist.
�[0009] Um einen besonders einfachen Aufbau des Ab-
stützfußes zu erreichen, kann die Feststelleinrichtung
formschlüssig wirkend und manuell betätigbar ausgebil-
det sein. Vorzugsweise können in den Stützschenkeln
Bohrungen vorgesehen sein, die bei entsprechender La-
ge der Stützschenkel zueinander miteinander fluchten,
so dass ein Verriegelungsbolzen in die fluchtenden Boh-
rungen einsteckbar ist und damit die Stützschenkel zu-
einander in der jeweiligen austeleskopierten Lage ver-
riegelt werden. Um unterschiedliche Ausfahrstellungen
zu erlauben, können mehrer Bohrungspaare vorgesehen
sein, die miteinander in verschiedenen Ausfahrstellun-
gen fluchten.
�[0010] In Weiterbildung der Erfindung kann der Tele-
skopierantrieb zum Ein- und Ausfahren der Stützschen-
kel im Inneren der Stützschenkel angeordnet sein.
�[0011] Vorzugsweise bildet der Teleskopierantrieb
gleichzeitig die Feststelleinrichtung, die die Stützschen-
kel in der jeweiligen Stellung fixiert. Im Falle des Spin-
delantriebs kann eine selbsthemmende Gewindespindel
vorgesehen sein. Vorteilhafterweise wirkt die Feststell-
einrichtung auf den Teleskopierantrieb und damit nur mit-
telbar auf die Stützschenkel ein, so dass mit kleinen Fest-
stellkräften nur der Teleskopierantrieb gehalten werden
braucht und damit dennoch eine sichere Feststellung der
Stützschenkel erreicht werden kann.
�[0012] Um eine stabile Verriegelung der Stützschenkel
im ausgefahrenen Zustand zu erreichen, ist das Gelenk-
getriebe vorzugsweise derart ausgebildet, dass es in der
ausgefahrenen Stellung der Stützschenkel eine ge-
streckte Position einnimmt, d. h. die beiden gelenkig mit-
einander verbundenen Getriebeelemente definieren im
wesentlichen eine Gerade. Gegebenenfalls können sie
auch eine leicht überstreckte Stellung einnehmen. Vor-
zugsweise ist ein Getriebeanschlag vorgesehen, der die
Strecklage bzw. die leicht überstreckte Lage der Getrie-
beelemente definiert. Gegen diesen Getriebeanschlag
fahren eines oder beide der Getriebeelemente, wenn sie
die gestreckte Lage erreichen. Um ein ungewolltes Ein-
fahren zu verhindern, kann eine Federvorrichtung vor-
gesehen sein, die das Gelenkgetriebe in seine gestreckte
Stellung hin vorspannt. Es kann auch vorgesehen sein,
dass das als Kurbel wirkende Getriebeelement zur Bil-
dung der Gelenkverbindung mit dem anderen Getriebe-

element ein Langloch besitzt, so dass es in eine über-
streckte Stellung bringbar ist.
�[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele und zugehöriger Zeichnun-
gen näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen: �

Fig. 1: eine schematische Seitenansicht einer Ab-
stützvorrichtung, die keine Ausführung der Er-
findung bildet, bei der der Abstützfuß manuell
teleskopierbar und verriegelbar ist,

Fig. 2: eine schematische Seitenansicht einer Ab-
stützvorrichtung nach einer bevorzugten Aus-
führung der Erfindung im Teilschnitt, bei der
ein Gelenk- bzw. Koppelgetriebe zur automa-
tischen, zwangsgesteuerten Teleskopierung
des Abstützfußes vorgesehen ist, wobei der
Abstützfuß in zwei Schwenkstellungen gezeigt
ist, und

Fig. 3: eine schematische Seitenansicht einer Ab-
stützvorrichtung nach einer weiteren bevor-
zugten Ausführung der Erfindung, bei der ähn-
lich der Ausführung nach Fig. 2 ein Koppel-
bzw. Gelenkgetriebe zum Teleskopieren des
Abstützfußes vorgesehen ist.

�[0014] Der in Figur 1 gezeigte Abstützfuß 1 besteht
aus zwei Stützschenkeln 2 und 3, die nach Art eines Te-
leskops ineinanderschiebbar sind. Der erste Stützschen-
kel 2 ist mit seinem einen Ende um eine horizontale Ach-
se schwenkbar an dem maschinenseitigen Tragstück 4
schwenkbar gelagert. Die Schwenkverbindung kann
durch einen durch das Tragstück 4 und den Stützschen-
kel 2 hindurchgehenden Bolzen realisiert sein, der die
Schwenkachse 5 des Abstützfußes 1 definiert. In der ge-
zeichneten Ausführungsform ist der Abstützfuß 1 zwi-
schen zwei Stellungen verschwenkbar, und zwar zwi-
schen einer im wesentlichen senkrecht nach oben zei-
genden Ruhestellung sowie einer schräg nach außen
und unten zeigenden Abstützstellung, in der der Abstütz-
fuß einen zur Horizontalen spitzen Winkel einschließt,
der 45 Grad oder weniger betragen kann.
�[0015] Zum Verschwenken des Abstützfußes 1 ist als
Schwenkantrieb 6 ein Hydraulikzylinder 7 vorgesehen,
der mit seiner Kolbenstange an dem ersten Stützschen-
kel 2 angelenkt und mit seinem Zylinder an dem Trag-
stück 4 angelenkt ist. Die Anlenkung- bzw. Schwenkach-
sen des Hydraulikzylinders 7 sind parallel zu der
Schwenkachse 5 des Abstützfußes 1. Die Anordnung
des Hydraulikzylinder 7 ist gemäß Figur 1 derart getrof-
fen, dass die Ausrichtung seiner Längsachse in der aus-
geschwenkten Stellung des Abstützfußes 1 etwa parallel
zur Längsachse des Abstützfußes ist, in der hochge-
schwenkten Stellung des Abstützfußes 1 steht der Hy-
draulikzylinder 7 mit seiner Längsachse - grob gespro-
chen - etwa senkrecht auf dem Abstützfuß 1.
�[0016] Um einen besonders einfachen Aufbau zu er-
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reichen, sind die Stützschenkel 2 und 3 manuell ein- und
austeleskopierbar. Als Feststelleinrichtung ist eine lös-
bare Verbindung, z. B. Steckbolzenverbindung vorgese-
hen. In dem ersten Stützschenkel 2 ist eine erste Bohrung
bzw. ein erstes Fluchten des Bohrungspaares vorgese-
hen. In dem zweiten Stützschenkel 3 sind mehrere, in
Längsrichtung des Stützschenkels beabstandete zweite
Bohrungen 9 vorgesehen, die in entsprechender Stel-
lung des zweiten Stützschenkels 3 mit den ersten Boh-
rungen 8 fluchten. Ein Steckbolzen 10 kann durch die
fluchtenden Bohrungspaare geschoben werden, um die
Stützschenkel 2 und 3 miteinander zu verriegeln.
�[0017] Am frei auskragenden Ende des zweiten Stütz-
schenkels 3 ist eine Aufstandsplatte 11 um eine
Schwenkachse 12 schwenkbar angelenkt. Die genannte
Schwenkachse 12 ist parallel zur Schwenkachse 5 des
Abstützfußes 1. In Folge der Schwerkraft hängt die Auf-
standsplatte 11 im wesentlichen stets in horizontaler
Ausrichtung, wenn der Abstützfuß ausgeschwenkt wird.
�[0018] Zur Betätigung der beiden Stützschenkel 2 und
3 könnte in diesen eine Gewindespindel integriert sein,
mit Hilfe derer die Stützschenkel teleskopiert werden
könnten. Die Gewindespindel könnte alternativ oder zu-
sätzlich zu der Steckbolzenverbindung vorgesehen sein.
�[0019] Der in Figur 2 gezeigte Abstützfuß 1 besitzt
grundsätzlich denselben Aufbau wie der Abstützfuß der
zuvor beschriebenen Ausführung. Die Ausführung ge-
mäß Figur 2 unterscheidet sich von der vorhergehenden
durch einen Teleskopierantrieb, der die Stützschenkel 2
und 3 bei Aus- und Einschwenken des Abstützfußes 1
automatisch aus- und einteleskopiert.
�[0020] Der Teleskopierantrieb 13 gemäß Figur 2 ist als
Gelenkgetriebe ausgebildet, das in den Abstützfuß 1 in-
tegriert ist, d. h. im Inneren der Stützschenkel 2 und 3
angeordnet ist. Ein erstes Koppelglied 14 ist schwenkbar
an dem ersten Stützschenkel 2 angelenkt, und zwar um
eine zur Schwenkachse 5 des Abstützfußes 1 parallele
Anlenkachse 15, die sich in unmittelbarer Nachbarschaft
zu der genannten Schwenkachse 5 des Abstützfußes 1
befindet (vgl. Figur 2). Ein zweites Koppelglied 16 ist an
dem zweiten Stützschenkel 3 schwenkbar angelenkt,
und zwar um eine zur Schwenkachse 5 des Abstützfußes
1 ebenfalls parallele Schwenkachse 17. Die beiden Kop-
pelglieder 14 und 16 sind unmittelbar miteinander durch
ein Gelenk 18 verbunden. Sie bilden ein ebenes Gelenk-
getriebe. Dabei bildet das erste Koppelglied 14 die Kurbel
des Getriebes. Um die Anlenkachse 15 herum besitzt
das Koppelglied 14 eine Verzahnung 19, die in eine Ver-
zahnung 20, insbesondere ein Zahnrad, eingreift, das
feststehend, d. h. drehfest mit dem Tragstück 4 vorge-
sehen ist. Wie Figur 2 zeigt, ist als feststehende Verzah-
nung 20 ein auf der Schwenkachse 5 des Abstützfußes
1 sitzendes Zahnrad vorgesehen. Durch den Eingriff der
mit dem ersten Koppelglied 14 festen Verzahnung 19
und der tragstückfesten Verzahnung 20 wird das erste
Koppelglied 14 geschwenkt, sobald der Abstützfuß 1 ins-
gesamt geschwenkt wird. Hierdurch verkürzt sich der Ab-
stand zwischen den beiden Anlenkachsen 15 und 17 der

beiden Koppelglieder 14 und 16.
�[0021] Die Anordnung der beiden Koppelglieder 14
und 16 ist dabei derart getroffen, dass in der nach unten
geschwenkten Stellung des Abstützfußes 1 die beiden
Koppelglieder 14 und 16 eine gestreckte Stellung ein-
nehmen und im wesentlichen eine Gerade definieren. In
der nach oben geschwenkten Stellung des Abstützfußes
1 sind die beiden Koppelglieder 14 und 16 zusammen-
geschwenkt. Das Übersetzungsverhältnis der beiden
Verzahnungen 19 und 20 ist dabei derart getroffen, dass
in der nach oben geschwenkten Stellung des Abstützfu-
ßes 1 die beiden Koppelglieder 14 und 16 vorzugsweise
einen spitzen Winkel zueinander einnehmen. Hierdurch
kann ein weiter Ausfahrweg der Stützschenkel 2 und 3
mit kurzen Koppelgliedern erreicht werden. Der erreich-
bare Schubweg des Gelenkgetriebes wird größtmöglich
ausgenutzt.
�[0022] Die Sicherung der beiden Stützschenkel 2 und
3 in der ausgefahrenen Stellung wird durch die Streck-
lage der Koppel bewirkt. Die Strecklage der Koppel wird
dabei durch einen Getriebeanschlag 21 definiert, gegen
den eine oder beide der Koppelglieder fahren, wenn die
ausgefahrene Stellung erreicht wird.
�[0023] Eine Federvorrichtung 22 kann die Koppel in
ihre gestreckte Lage vorspannen. Wie Figur 2 zeigt, kann
eine Feder 23 eines der beiden Koppelglieder 14 oder
16 zu dem Getriebeanschlag 21 hin beaufschlagen.
�[0024] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass das als
Kurbel wirkende Koppelglied ein Langloch besitzt, mit
dem es mit dem anderen Koppelglied gelenkig verbun-
den ist (vgl. Figur 2a). Hierdurch kann das als Kurbel
wirkende Koppelglied überstreckt werden, wodurch eine
zuverlässige Lagesicherung der Stützschenkel 2 und 3
im ausgefahrenen Zustand erreicht wird.
�[0025] Die in Figur 3 gezeigte alternative Ausführung
des Teleskopierantriebs 13 besteht ebenfalls aus einem
ebenen Gelenkgetriebe mit zwei Koppelgliedern 14 und
16. Der Aufbau des Getriebes stimmt weitgehend mit
dem der zuvor beschriebenen Ausführung überein, so
dass darauf verwiesen wird. Der Teleskopierantrieb 13
unterscheidet sich durch die Betätigung des Gelenkge-
triebes. Das erste Koppelglied 14 ist nicht über eine Ver-
zahnung mit einer tragstückfesten Verzahnung in Ein-
griff, sondern an dem ersten Stützschenkel 3 um die An-
lenkachse 15 frei schwenkbar befestigt. Zur Betätigung
des Gelenkgetriebes ist die von den beiden Koppelglie-
dern 14 und 16 gebildete Koppel durch ein Betätigungs-
glied 24 mit einem Exzenterstück 25 verbunden, das
drehfest mit dem Hydraulikzylinder 7 verbunden ist. Wie
Figur 3 zeigt, ist das Exzenterstück 25 an dem Ende der
Kolbenstange befestigt, mit dem die Kolbenzylinderein-
heit an dem ersten Stützschenkel 2 angelenkt ist. An ei-
nem von dem Anlenkpunkt des Hydraulikzylinders 7 be-
abstandeten, relativ zum Hydraulikzylinder 7 festen Ge-
lenkpunk 26 ist das Betätigungsglied 24 gelenkig ange-
lenkt. Mit seinem anderen Ende ist das Betätigungsglied
24 mit dem Gelenk 18 verbunden, das die beiden Kop-
pelglieder 14 und 16 verbindet. In der gezeichneten Aus-
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führung ist die Anordnung derart getroffen, dass die
Längsachse des Hydraulikzylinders 7 und die Gerade,
die von dem Gelenkpunkt 26 und dem Anlenkpunkt des
Hydraulikzylinders 7 am Stützschenkel 2 definiert wird,
in etwa senkrecht zueinander stehen. Grundsätzlich sind
jedoch auch andere Anordnungen möglich. Es kommt
darauf an, dass der Gelenkpunkt 26 bei einem Ver-
schwenken des Abstützfußes 1 relativ zum Abstützfuß 1
seine Lage ändert. Dies könnte grundsätzlich auch ein
auf der Längsachse des Hydraulikzylinders 7 liegender
Gelenkpunkt sein. Weiterhin ist die Anordnung derart ge-
troffen, dass das Betätigungsglied 24 bei ausgefahrener,
d. h. gestreckter Stellung der beiden Koppelglieder 14
und 16 zu diesen im wesentlichen senkrecht steht (vgl.
Figur 3).
�[0026] Gemäß Figur 3b könnte das Betätigungsglied
24 als federndes Druckstück, insbesondere in Form einer
Kolbenzylindereinheit mit eingesetzter Druckfeder, aus-
gebildet sein. Hierdurch könnte einfach eine Überstrek-
kung der aus dem Exzenterstück 25 und dem Betäti-
gungsglied 24 bestehenden Koppel erreicht werden.
Durch die Ausbildung als federndes Druckstück kann fer-
ner erreicht werden, dass die von den beiden Koppel-
gliedern 14 und 16 gebildete Koppel in eine überstreckte
Stellung, in der sie gegen einen Anschlag fährt, gebracht
werden kann, ohne dass übermäßig genaue Toleranzen
einzuhalten wären.
�[0027] Alternativ könnte vorgesehen sein, dass das
Betätigungsglied 24 nicht mit dem Gelenk 18, sondern
mit einem der beiden Koppelglieder 14 und 16 verbunden
ist. Insbesondere könnte es mit einem Koppelglied ver-
bunden sein, das ein Langloch zur Bildung des Gelenks
18 mit dem anderen Koppelglied besitzt, ähnlich der zu-
vor beschriebenen Ausführung. Wenn das andere Kop-
pelglied 16 gegen den Getriebeanschlag 21 fährt, kann
das Koppelglied 14 mit langlochartiger Ausnehmung in
eine überstreckte Stellung gebracht werden und damit
eine sichere Verriegelung der Stützschenkel 2 und 3 er-
reicht werden.

Patentansprüche

1. Abstützvorrichtung für Baumaschinen wie Hydrau-
likbagger und dergleichen, mit einem Abstützfuß (1),
der schwenkbar an einem maschinenseitigen Trag-
stück (4), vorzugsweise einem Fahrzeugrahmen
oder Chassis, angelenkt ist, und einem Schwenkan-
trieb (6) zum Aus- und Einschwenken des Abstütz-
fußes (1), wobei der Abstützfuß (1) aus mehreren
Stützschenkeln (2, 3) besteht, die nach Art eines Te-
leskops ausfahrbar aneinander befestigt sind, und
eine Feststelleinrichtung (28) zum Feststellen der
Stützschenkel (2, 3) in zumindest einer Stellung re-
lativ zueinander vorgesehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine mechanische Zwangssteue-
rung vorgesehen ist, die die Ausfahrstellung der
Stützschenkel (2, 3) zueinander in Abhängigkeit der

Schwenkstellung des Abstützfußes (1) steuert, wo-
bei als Teleskopierantrieb (13) zum Ein- und Aus-
fahren der Stützschenkel (2, 3) ein Gelenkgetriebe
vorgesehen ist, das ein erstes Getriebeelement (14),
das an einem ersten der Stützschenkel (2) schwenk-
bar angelenkt ist, ein zweites Getriebeelement (16),
das an einem zweiten der Stützschenkel (3)
schwenkbar angelenkt und mit dem ersten Getrie-
beelement (14) gelenkig verbunden ist, sowie ein
Schwenkantriebselement (19, 20; 24) aufweist, das
mit einem der Getriebeelemente (14, 16) verbunden
ist und dieses entsprechend einem Verschwenken
des Abstützfußes (1) antreibt.

2. Abstützvorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei die Feststelleinrichtung (28) form-
schlüssig wirkend ausgebildet ist, vorzugsweise
Ausnehmungen (8, 9) in den Stützschenkeln (2, 3),
die bei entsprechender Stellung der Stützschenkel
miteinander fluchten, sowie ein in die Ausnehmun-
gen einschiebbares Riegelelement (10) besitzt.

3. Abstützvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei als Schwenkantrieb (6) eine
Druckmittel-�Kolbenzylindereinheit (7) vorgesehen
ist, die einerseits an einem der Stützschenkel (2) und
andererseits maschinenseitig, vorzugsweise an
dem Tragstück (4), angelenkt ist.

4. Abstützvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Teleskopierantrieb (13) im In-
neren der Stützschenkel (2, 3) angeordnet ist.

5. Abstützvorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei der Teleskopierantrieb (13) gleichzei-
tig die Feststelleinrichtung (28) bildet.

6. Abstützvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Gelenkgetriebe derart aus-
gebildet ist, dass es in der ausgefahrenen Stellung
der Stützschenkel (2, 3) eine gestreckte Koppel bil-
det, wobei vorzugsweise ein die Strecklage oder ei-
ne leichte Überstrecklage definierender Getriebean-
schlag (21) vorgesehen ist.

7. Abstützvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Gelenkgetriebe als Schwen-
kantriebselement ein maschinenseitig fest angeord-
netes Zahnradprofil (20) besitzt.

8. Abstützvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, wobei das Gelenkgetriebe als Schwenkantriebs-
element ein mit dem Schwenkantrieb (6) des Ab-
stützfußes (1) drehfest verbundenes Exzenterstück
(25) aufweist.

9. Abstützvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Abstützfuß (1) bei auf ebenem
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Untergrund stehender Baumaschine um eine hori-
zontale Achse schwenkbar ist.

10. Abstützvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei am frei auskragenden Ende des
Abstützfußes (1) eine Aufstandsplatte (11) mit ver-
größerter Aufstandsfläche schwenkbar und/�oder
drehbar angelenkt ist.

Claims

1. Supporting device for building machines, such as
hydraulic excavators and the like, with a supporting
foot (1) which is articulated pivotably on a machine-
side carrying piece (4), preferably a vehicle frame or
chassis, and with a pivoting drive (6) for the outward
and inward pivoting of the supporting foot (1), the
supporting foot (1) consisting of a plurality of sup-
porting legs (2, 3) which are fastened to one another
extendably in the manner of a telescope, and a lock-
ing means (28) for locking the supporting legs (2, 3)
in at least one position in relation to one another be-
ing provided, characterized in that a mechanical
positive control is provided, which controls the ex-
tended position of the supporting legs (2, 3) in rela-
tion to one another as a function of the pivoting po-
sition of the supporting foot (1), there being provided
as a telescopic drive (13) for retracting and extending
the supporting legs (2, 3) an articulated gear which
has a first gear element (14) which is articulated piv-
otably on a first of the supporting legs (2), a second
gear element (16) which is articulated pivotably on
a second of the supporting legs (3) and is connected
in an articulated manner to the first gear element
(14), and a pivoting drive element (19, 20; 24) which
is connected to one of the gear elements (14, 16)
and drives the latter correspondingly to a pivoting of
the supporting foot (1).

2. Supporting device according to the preceding claim,
the locking device (28) being designed to act posi-
tively, preferably possesses recesses (8, 9) in the
supporting legs (2, 3), which recesses are in align-
ment with one another in a corresponding position
of the supporting legs, and a bolt element (10) ca-
pable of being pushed into the recesses.

3. Supporting device according to one of the preceding
claims, the pivoting drive (6) provided being a pres-
sure-�medium piston/ �cylinder unit (7) which is articu-
lated, on the one hand, on one of the supporting legs
(2) and, on the other hand, on the machine side,
preferably on the carrying piece (4).

4. Supporting device according to one of the preceding
claims, the telescopic drive (13) being arranged in-
side the supporting legs (2, 3).

5. Supporting device according to the preceding claim,
the telescopic drive (13) at the same time forming
the locking means (28).

6. Supporting device according to one of the preceding
claims, the articulated gear being designed in such
a way that, in the extended position of the supporting
legs (2, 3), it forms a stretched- �out coupler, a gear
stop (21) which defines the stretched-�out position or
a slight overstretched-�out position being preferably
provided.

7. Supporting device according to one of the preceding
claims, the articulated gear possessing as a pivoting
drive element a gearwheel profile (20) arranged fix-
edly on the machine side.

8. Supporting device according to one of Claims 1 to
6, the articulated gear having as a pivoting drive el-
ement an eccentric piece (25) connected fixedly in
terms of rotation to the pivoting drive (6) of the sup-
porting foot (1).

9. Supporting device according to one of the preceding
claims, the supporting foot (1) being pivotable about
a horizontal axis when the building machine stands
on level ground.

10. Supporting device according to one of the preceding
claims, a standing plate (11) with an enlarged stand-
ing surface being articulated pivotably and/or rotat-
ably on the freely projecting end of the supporting
foot (1).

Revendications

1. Dispositif de stabilisation pour des engins de travaux
tel que des pelles hydrauliques et analogues, avec
un pied de stabilisation (1) qui est articulé d’une ma-
nière pivotante à une pièce de support côté machine
(4), de préférence un cadre de véhicule ou châssis,
et une commande de pivotement (6) pour le pivote-
ment vers l’extérieur et vers l’intérieur du pied de
stabilisation (1), où le pied de stabilisation (1) est
constitué de plusieurs branches de support (2, 3) qui
sont fixées les unes aux autres en pouvant être sor-
ties à la manière d’un téléscope, et où est prévue
une installation de fixation (28) pour fixer les bran-
ches de support (2, 3) dans au moins une position
les unes relativement aux autres, caractérisé en ce
qu’ une commande forcée mécanique est prévue qui
commande la position de sortie des branches de
support (2, 3) les unes relativement aux autres en
fonction de la position de pivotement du pied de sta-
bilisation (1), où est prévu comme entraînement té-
léscopique (13) pour l’entrée et la sortie des bran-
ches de support (2, 3) une transmission à manivelle,
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qui présente un premier élément de transmission
(14) qui est articulé d’une manière pivotante à une
première des branches de support (2), un deuxième
élément de transmission (16), qui est articulé d’une
manière pivotante à un deuxième des branches de
support (3) et est relié d’une manière articulée avec
le premier élément de transmission (14), et un élé-
ment d’entraînement pivotant (19, 20;�24) qui est relié
à l’un des éléments de transmission (14, 16) et en-
traîne celui-�ci d’une manière correspondante à un
pivotement du pied de stabilisation (1).

2. Dispositif de stabilisation selon la revendication pré-
cédente, où l’installation de fixation (28) est réalisée
pour agir par concordance des formes, présente de
préférence des évidements (8, 9) dans les branches
de support (2, 3) qui, lors d’une position correspon-
dante des branches de support, sont alignés, ainsi
qu’un élément de verrou (10) pouvant être poussé
dans les évidements.

3. Dispositif de stabilisation selon l’une des revendica-
tions précédentes, où est prévu comme commande
de pivotement (6) une unité à piston et à vérin (7) à
fluide sous pression, qui est articulée d’une part à
l’une des branches de support (2) et d’autre part,
côté machine, de préférence à la pièce de support
(4).

4. Dispositif de stabilisation selon l’une des revendica-
tions précédentes, où l’entraînement téléscopique
(13) est disposé à l’intérieur des branches de support
(2, 3).

5. Dispositif de stabilisation selon la revendication pré-
cédente, où l’entraînement téléscopique (13) forme
en même temps l’installation de fixation (28).

6. Dispositif de stabilisation selon l’une des revendica-
tions précédentes, où la transmission à manivelle
est réalisée de telle sorte que dans la position sortie
des branches de support (2, 3), elle forme une bielle
étirée, où est prévue de préférence une butée de
transmission (21) définissant la position étirée ou
une légère position sur- �étirée.

7. Dispositif de stabilisation selon l’une des revendica-
tions précédentes, où la transmission à manivelle,
en tant qu’élément d’entraînement pivotant, possè-
de un profil de roue dentée (20) disposé fixement
côté machine.

8. Dispositif de stabilisation selon l’une des revendica-
tions 1 à 6, où la transmission à manivelle, en tant
qu’élément d’entraînement pivotant, présente une
pièce d’excentrique (25) solidaire en rotation avec
la commande de pivotement (6) du pied de stabili-
sation (1).

9. Dispositif de stabilisation selon l’une des revendica-
tions précédentes, où le pied de stabilisation (1),
lorsque l’engin de travaux se trouve sur un sol plan,
peut pivoter autour d’un axe horizontal.

10. Dispositif de stabilisation selon l’une des revendica-
tions précédentes, où est articulée d’une manière
pivotante et/ou tournante à l’extrémité librement
saillante du pied de stabilisation (1) une plaque d’ap-
pui (11) avec une face d’appui agrandie.
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